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Deutschland.
Iwttgart , 12. Oktbr . Der zmn Mzepräsidenten des Deut --

»»nLtädtetags gewählte .Stuttgarter Rechtsrat Dr . Elsas
M am 1- November seinen Wohnsitz nach Berlin verlegen

mit diesem Zeitpunkt auch sein Landtagsmandat uieder-
jE Bemühungen, ihn nach dem Vorbild des Abg . Hornung
-ur Beibehaltung.seines Mandats bis zum Schluß der Land-
«spcnode (1928) zu bewegen , um seine bewährte Kraft we¬
nigstens bis dahin dem Landtag zu erhallen , ließen sich nicht
verwirklichen. Sein Nachfolger im Landtag wird , wie schon
Meldet, Frl . Else Eberhardt , die Führerin der weiblichen Än-
gMten, «ein.

Vorstöße der Kanalgegner.
Heidelberg, 13. Oktbr . Nach Schluß der gestrigen Diskus-

Wi, in der, wie gemeldet , die Gegner des Iieckarkanals ihren
AMmnkt begründeten , ersuchte Reichsverkehrsminister Dr.
jkohne den Prof . Bonatz -S -tuttgart und den Reg .-Baumeister

ing. Edelmeyer, die von ihnen ausgearbeiteten Projekte
M die llserverbindung unter Berücksichtigung des Landschasts-
HW von Heidelberg zu erläutern . Darauf erklärte der Mi-
Mr , daß es nunmehr Sache des Stadtrats sei, zu den vorlie-
Mn Projekten Stellung zu nehmen , und 'versicherte, daß die
StckrbaMrektion und das Reichsverkehrsministerium der
Entscheidung des Stadtrats weitgehend Rechnung tragen
würden.

Dr . Bell in Speyer.
Speyer, 13. Oktbr . Der Reichsjustizminister Dr . Bell

setztegestern seine Informationsreise durch das besetzte Gebiet
fort. Gegen 11 Uhr vormittags tras er bei der Regierung in
'Speyer ein. Im Verlaufe des Vormittags fanden Besprechun¬
gen mit Mitgliedern der pfälzischen Regierung statt . Am 9dach-
Mag empfing der Minister eine Abordnung ans Germers¬
heim. Unknnpfend an die Verhandlungen des Auswärtigen
Amtes über die Germersheimer Zwischenfälle ließ sich der Mi¬
nister über die Einzelheiten eingehend Bericht erstatten . Auch
die außerordentlichbedrängte Lage der 'Stadt Germcrsheim
kam zur Sprache. Anschließend fand ein Empfang von Arbeit¬
nehmern aus den Grenzgebieten statt . Der Minister erklärte,
daß er für die Gm vorgetragenen Wünsche der sogenannten
Fmnkemwpfänger vollstes Verständnis habe und versicherte,
daß an eine Einstellung >der derzeitigen Unterstützungen nicht
gedacht werde. Die Reichsregierung werde im Einvernehmen
mit den zuständigen Länder reg rerungen die Unterstütznngsak-
twn forffctzcn und im Rahmen des Möglichen ansbauen . So¬
dann fand im Regierungsgebäude eine allgemeine Anssprache
statt, bei der der Reichsminister Dr . Bell auf die Anregungen
in längeren Ausführungen einging und eingehende Prüfung
Md möglichste Berücksichtigung der Wünsche zusagte . Er gab
Mi Bild von der politischen Lage , wie sie sich nach 'dem Ver¬
handlungen von Genf und Thoiry mit Rücklicht auf das be¬
setzte Gebiet gestaltet hat und sprach Lei dieser Gelegenheit im
Namen der Reichsregierung Len Behörden nutz der Bevölke¬
rung Tank und Anerkennung für das heldenhafte Ansharren
Lallen Nöten aus . 'Er schloß mit dem Wunsche, daß auch
wr die schwer bedrängte Pfalz bald die 'Stunde der Befreiung
ch-tgen .möge.

Kommunistische Drohungen.
Berlin, 13. Oktbr. In der Berliner Presse tritt überwie-

M die Auffassung zutage , daß bei einer von Anfang 'au straf¬
ten Hmrdhabung der Geschäftsordnung der kommunistische
knmult im preußischen Landtag nicht die Ausmaße angenom¬
men hätte, wie es schließlich der Fall war . Die „Rote Fahne"
Emgl an, daß die Kommunisten die Obstruktion sortsetzen
Verden. Im Grunde kann diese Drohung die verständigungs-
Areite Mehrheit des Hauses nur kalt lassen. 'Wiederholen die
Kommunisten ihr Treiben , so werden eben so lange Ausschlie-
Mgm erfolgen müssen, vis der Rest zur Räson kommt. Die
Amk der Kommunisten , die ju schon einmal im Reichstag ad
Miurdwn geführt wurde , muß ja schließlich auf sie selbst zu-
MMen. Allerdings scheint es , als wollte die Leitung der
KommunistischenPartei jetzt das Hauptgewicht des Kampfes
°m die Straße verlegen . Jedenfalls ruft das kommunistische
iMN^ Massendemonstrationen auf , die neben dem Fürsten-

^ " auch der Großen Koalition gelten sollen._
Ausland.

Milden, 1Z. Oktbr . Der italienische Botschafter ftf London

MOrient^ Meldungen Wer italienische Angriffsabsichten
Das neue tschechische Kabinett.

Prag, 13. Oktbr . Die Prager „Morgenpost " nennt die Er-
AW Awcier deutscher Minister einen Sieg 'der Vernunft,
^hässlich seien die Leiden Rationen auseinander angewie-
!Ä,,aber der tschechische Idealismus habe diese Arbeit solange
t^ ugelassen, bis die gesamte Wirtschaftspolitik in eine ver-
?Mnsvolle Sackgasse geraten sei. Die Mitarbeit der Deut-
Nrln 1,̂ -kür den Staat unbedingt notwendig . Die „Prager

«»AH rum Ministerwechsel : „Der Eintritt der i«ut-
M Lnnister ist ein Ergebnis von großer politischer Bedeu-

Er ist ein Beweis dafür , daß sich die Gegensätze merk-
^ «wgeichWerr haben ."

Eine Erklärung PorncarHs.
^tzolnvar ^ empfing in Straßburg neben allgemeinen Schul-
N̂ ^ uugen zahlreiche Delegationen und Besuche. Dabei soll
LilTV ^ das ,/Journal " zu melden 'weiß , der Versamm-

dargelegt haben , die französische Regierung denke Nicht
. Saaigebiet irgendwie unter irgendeiner Form an

surückzngeben , bevor der im Versailler Vertrag
*Mkgte Dermin herangekommen sei.

Anser Besprechungen über BrsatznMsverminderung.
de ^ ktbr- Den Hauptgegenstand der Unterredung,
oA^ ^ ^ Emmnandiorende der Rheinarmee gestern abend
rruw^ ? d,Üen"nnister Briand hatte , bildete eine wertere

^ "oennindernng im Rheinland . Guillaumat w-rvd Par-

Donnerstal;, dm 14. Oktober M6 84. JMMNg.
aussichtlich heute den Kricgsminister Painleve nach dessen Rück¬
kehr aus Elsaß -Lothringen sprechen . Wie man hört , hatte der
Generalstab der französischen Rheinarmee dem Kriegsministe¬
rium in Paris einen Bericht vorgelegt , in dem die Vermin¬
derung der Besatzung um abermals ein Armeekorps , vorge-
schlagen wird . Es blieben dann immer noch zwei Armeekorps
mit 'drei oder vier Divisionen im Rheinland . Gleichzeitig sollte
auch die noch im besetzten Gebiet stehende selbständige Kavalle¬
riedivision nach 'Frankreich zurückoerlegt werden . Wie der
„Excelsior " zu müden weiß , soll wegen der Zwischenfälle die
Garnison in 'der Pfalz in ihrer bisherigen Stärke beibehalten
werden , so daß also vorläufig wenigstens die Pfalz von den
Truppenverminderungen nichts zu verspüren bekommt.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeindcrats am 12. Oktober .)

In Sachen des Umbaus der alten Psorzheimer-
straße  wurde bei der kürzlichen Anwesenheit des technischen
Berichterstatters bei der Ministerialabteilnng für Straßen-
nnd Wasserbau , Herrn Oberbanrat Burger , Einigung über
die Art der Ausführung erzielt ; nach Umarbeitung der Pläne
in diesem Sinn kann weitere Beschlußfassung erfolgen.

Stellvertr . Stadtbaumeister Kohl erstattet Bericht über die
Arbeiten am Wehr des stäüt . Elektrizitäts¬
werks.

Die im letzten Jahr Lurch Tod oder Wegzug freigcworde-
nen Bürgernutzungsgrundstücke  wurden an die
nächst berechtigten Bürger vergeben und zwar an : Wilhelm
Seeger , Sensenschmied , Gustav Seeger , Betriebsleiter , Wilhelm
Blaich , Säger , Wilhelm Keller , Säger , Gottlob Schill , Hirsch-
Wirt , Adolf Knüller , Platzmeisters Witwe , Wilhelm Bohnen-
berger , Schuldiener a . D ., Hugo Bozenhardt , Apotheker.

Nachdem nun der Anfwertnngskommissar zur Auswer¬
tung sangelegenheit  der Stadtgemeinde Neuenbürg
mit der Württ . Hypothekenbank in 'Stuttgart Stellung ge¬
nommen hat , wird der Vorsitzende beauftragt , mit dieser Bank
über die Regelung der Abgelegenheit zu verhandln.

Die Rechnungssacheu  wurden nach Len Anträgen des
Rechnungsausschusses erledigt und das Ergebnis des letzten
Brennholzverkauss  insoweit , als der Anschlag erzielt
ist, genehmigt. Die Verzugszinse für Stammholz und Stan¬
gen werden aus 12 v. H., diejenigen für Brennholz auf 8 v. H.
jährlich festgesetzt.

Der Vorsitzende gibt bekannt , daß sich bei der Gcbäude-
entschuldungssteuer  für 1226 für die Staütgemeindc
gegenüber dem Vorjahr und dem Voranschlag ein Minder-
ertrag von mehr als 4000 R .M . ergebe , ein Abmangel , welcher
wahrscheinlich durch Erhöhung der Umlage aus Grund -, Ge¬
bäude - und Gewerbe gedeckt werden müsse ; der Abmangel rühre
davon her , daß bei den früher unbelasteten Gebäuden gegen¬
über dem Vorjahr eine wesentliche Ermäßigung der Gebäude-
entschiildungssteucr eingetreten sei und die schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in manchen Fällen einen Nachlaß be¬
wirkten.

Die Kinderspeisun  g soll ab 1. November wieder in
der früheren Weise ausgenommen werden . Znm Schluß wurde
noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten erledigt . K.

Neuenbürg , 13. Oktbr . (Eine Nachfrist für versäumte
Rechtsausschlnßsristen nach dem Anfwertunasgesetz .) Es ist be¬
kannt , daß eine Reihe von Gläubigern , insbesondere der beson¬
ders 'verarmten , cs versäumt haben , die nach dem Answertungs-
gesetze festgesetzten Fristen für Anmeldungen und Anträgen auf
höhere Auswertung usw . rechtzeitig , das heißt , ans 1. Januar
1926 bzw . 31. März 1926 bei der zuständigen Äuswertnngsstelle
einznhalten . Die Fristen sind an sich schon unverständlich , um
so mehr , als sie gerade den Aermsien der Armen unbekannt ge¬
blieben sind . Es ist nun an den Reichstag und an die Reichs¬
regierung der Antrag gestellt worden , eine Nachfrist für ver¬
säumte Anmeldungen in der Zeit vom 1. November 1926 bis,
31, Jonnar 1927 zu bestimmen . Man wird zu unseren Par¬
teien Las Vertrauen haben dürfen , Laß sie diesem wohlver¬
standenen Antrag zu gunsten der Aermsien des Volkes aus
sozialen und politischen Gründen stattgeben.

(Wetterbericht .) Der Tiefdruck über England ist rasch
ostwärts gezogen, lieber Irland tritt aber bereits eine neue
Depression aus . Bei dem raschen Vorüberzng der verschiede¬
nen Tiefdrnckstörungen ist für Freitag und Samstag meist be¬
wölktes und zu Niederschlägen geneigtes , aber milderes Wetter
zu erwarten.

Birkenfeld , 13. Oktbr . (Gemernderatssitzung am 12. Okt .)
Der von der Oberförsterstelle Schwann ausgestellte Wald-
nntzungsplan für 1927 liegt heute dem Gemeinderat zur Aner¬
kennung vor . Der Forstwart erläutert den Nutzungsplan und
trägt vor , in welchen Abteilungen die einzelnen Hanptnntzun-
gen , Durchforstungen und Reinigungshiebc vorgenonrmen wer¬
den sollen. Die Gesamtnutznng für 1927 beträgt insgesamt
1550 Fm - Nach eingehender Beratung wird der Nutzungsplan
anerkannt . — Der Ortsvorsteher teilt mit , daß der Würm-
und Enzgau -Verkehrsverband Pforzheim an die Gemeinde
wegen Beitritts als Mitgliedsgemeinde herangetreten sei. In
eingehenden Ausführungen berichtet der Ortsvorsteher über
Ziele und Zweck des genannten Verbandes und führt aus , daß
es für die Gemeinde Birkenseld als Worortsgemeinde von Pforz¬
heim eine unbedingte Notwendigkeit sei, dem Verband als
Mitglied beizutreten . Nicht zu unterschätzen ist, daß 'der Ver¬
band in Verkehrssragen schon bedeutende Erfolge erzielt hat
insbesondere mich deshalb , weil maßgebende Kreise in dem Ver¬
band 'vertreten sind . Nach lebhafter Aussprache beschließt der
Gemeinderat , dem Würm - und Enzgau -Verkehrsverband Pforz¬
heim als Mitglied beizutreten . — Jur nichtöffentlichen Teil der
Sitzung erfolgte die Erledigung einiger kleinerer Verwaltungs-
sachen. — Eine Wohnungssache wurde durch Nichtgenehmigung
deS Gesuchs erledigt.

Württemberg.
Frcudenstadt, 13. Oktbr. <20 Prozent Auswertung .) Der

Gemeinderat beschloß, die Vorkriegsanlcihen der Stadtgemernde
mit 20  Prozent auszuwerten und für die Verzinsung und Aus¬
losung der etwa 180 000  Goldmark betragenden Auswertungs-
schuld sährlich 15 OM RM . in den Etat einzustellen . Die Til¬
gungszeit beträgt 20 Jahre bei sofortiger -fünsprozentiger Ver¬
zinsung.

Freudcnstaöt , 13. Oktbr . (Hoher Besuch .) Im Hotel -Wald¬
lust wird heute der König von Schweden zum Besuch Ihrer
Majestät der Königin Mutter der Niederlande eintresjen und
zu einem längeren Aufenthalt Ouarckier nehmen.

Stuttgart , 13. Oktbr. (Eine wichtige Verhaftung .) Ans den
letzten in der Mordsache Lochmann von der Staatsanwaltschaft
Stuttgart erfolgten Plakatanschlag mit der Handschrift eines
unbekannten Eriesschreibers und dem Lichtbild eines Schlüssels
kamen bei der Kriminalpolizei erneut zahlreiche Mitteilungen
ein . Von all den vielen Nachrichten war zunächst keine geeignet,
aus die Spur des Briesschreibers zu kommen . Dieser ist aber
jetzt durch die unablässig betriebenen Jahndungsmaßnahmen
der Kriminalpolizei in der Person des Perheirateten 36 Jahre
alten Postschaffners Josef Knecht ermittelt . Knecht unterhielt
zu der Ermordeten schon vor Jahren , während er noch im
Witwerstande lebte , Beziehungen . Er behauptet , die Veröffent¬
lichungen in der Presse und die Plakrtanschläge nicht gelesen
zu haben . Nachdem er zuerst geltend gemacht hatte , daß er
die Ermordete schon seit 1ZH Jahren nicht mehr gesehen habe,
bekannte er sich schließlich als Schreiber des Briefes vom 15. 9.
1926 und räumte auch ein , daß er mit der Berta Lochmann
in letzter Zeit znsammengekommen sei. Die Verübung der
Mordtat selbsttbestreitet Knecht hartnäckig . Der Festgenommene
befindet sich noch in Polizeigewahrsam . Er wird aber wahr¬
scheinlich noch im Lause des Tages dem Gericht zngvführt.

Stuttgart , 12. Oktbr. (Die Exerzierplatzfrage .) Im Hin¬
blick aus die große Arbeitslosigkeit und aus die Notwendigkeit
der Mckarkanalisierung , bei deren Durchführung sehr zahlreiche
Arbeitskräfte längere Zeit Beschäftigung finden können , hat
die Stadtverwaltung Stuttgart die früher mit der Heeresver¬
waltung geführten Verhandlungen über die Verlegung des
Cannstatter Exerzierplatzes und die Abtretung 'des Areals an
die Stadt Stuttgart in den letzten Wochen wieder ausgenom¬
men . Diese Verhandlungen haben zu einem vorläufigen Er¬
gebnis geführt , dessen Verwirklichung aber von der Erfüllung
einer Anzahl Bedingungen und Voraussetzungen abhängig ist.
Ilm zu einem endgültigen Resultat Au kommen, mußten auch
die Verhandlungen mit denjenigen Gemeinden , ans deren Mar¬
kung der künftige Exerzierplatz kommen soll , wieder ausgenom¬
men werden . Diese Verhandlungen sind zurzeit im Gang . Man
hofft , in Bälde zu einer Verständigung zn gelangen , die den
beiderseitigen Interessen toeitgehend Rechnung trägt.

Stuttgart , 13. Oktbr. (Die Einigungsvcrhandlungen im
Bankgcwerbe gescheitert .) Vom Deutschnationalen Handlungs-
gehilsenverband wird geschrieben : Die Einigungsverhandlun¬
gen im Bankgewerbe sind gescheitert . Die Entscheidung liegt
nunmehr Leim Reichsarbeitsministerium , Las auch über den
Antrag der Angestelltenorganisation auf Einleitung eines
neuen Schlichtungsverfahrens zu entscheiden hat.

Neckarsulm , 13. Oktbr . (Ein wagemutiger 78er.) Vorige
. Woche stattete der 78 Jahre alte frühere Glaser Karl Amon den
Gipsern , die zurzeit mit Rcparaturarbciten an der kath . Stadt-
Pfarrkirche beschäftig sind, einen Besuch ab und stand plötzlich
neben der Dhonysius -Statue , die er vor 50 Jahren mit Oel-
farbe angestrichen hatte , aus nächster Nähe in Augenschein zu
nehmen.

Tübingen , 13. Oktbr . (Meineid .) ' Das Schwurgericht ver¬
urteilte den 39 Jahre alten ledigen Jasser Oskar Schöninger
von Sulmbach wegen Meineids , zusammentressend mit fahr¬
lässigem Falschcid , wegen eines Vollendern und eines versuchen
Betrugs zu der Gesamtzuchthausstrasc von zwei Jahren einem
Monat und zum Verlust der Ehrenrechte aus fünf Jahre . Auch
wurde gegen ihn aus dauernde Unfähigkeit , als Zeuge oder
Sachverständiger eidlich vernommen zu werden , erkannt . Der
Verurteilte hatte einen falschen Osfen'barnngseid abgelegt.

Tübingen , 12. Oftbr . (Ein seltenes Arbeitssnbilaum .) Ein
seltenes Jubiläum kann heute Schriftsetzer Wilhelm Walz bei
der „Tübinger Chronik " feiern . Vor 45 Jahren ist er in diesen
Verlag eingetreten und seitdem ununterbrochen bis heute dort
tätig gewesen . Der Verlag ließ den Tag seines Arbeitsjubi¬
läums nicht 'vorübergehen , ohne dem verdienten Mann eine
besondere Aufmerksamkeit zu erweisen . Sein Arbeitsplatz war
mit Lorbeerbäumen und Blumen festlich geschmückt. Nebst
einem Früchteiorb lag ein ehrendes Schreiben der Firma und
ein ansehnliches Geldgeschenk auf seinem Arbeitstisch.

Rottweil , 13. Oktbr . (Verurteilter Brudermörder .) Das
Schwurgericht verurteilte den Landwirt Joh . Bapt . Faden von
Wurmlingen , OM. Tuttlingen ; wegen eines Verbrechens der
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode , begangen an seinem
Kruder , dem 40 Jahre alten Landwirt Wilhelm Faden in
Wurmlingen , zu sechs Monateu Gefängnis.

Schramberg , 13. Oktbr . (Der Zusammenschluß iu der
Uhreniudustrie .) Zu Len Zusammcnschlußbestrebnngvn in der
llhrenindustrie wird bekannt , daß es sich neben der Firma
Gebr . Junghans A .G . in Schramberg rwch um die Firmen
Hamburg -Amerikanische Uhrenfabriken A .G . in Schramberg,
Kienzle Uhrenfabriken A .G . in Schwenningen , Friedr . Manche,
G . m . b . H . in Schwenningen , Müller -Schlenker A .G . in
Schwenningen handelt . Außer diesen 'Schwarzwälder Firmen,
bei denen etwa 70 Prozent der deutschen Uhrenproduktion lie¬
gen , kommt für den geplanten Zusammenschluß aus der schle¬
sischen UhreninÄufftrie noch die Fa . Vereinigte Freiburger Uh¬
renfabriken ; inkl. vorm . Gustav Becker MG . in Freiburg in
Schlesien in Betracht.

Hefigkofen , OM Dettnany , 13. Oktbr . (Schweineglück .)
Vor einigen Tagen ließ ,Josef Metzger im Nieter «in Schwein
in seinen Garten ; aber nicht lange dauerte es und das Tier



war verschwunden . Nach eineinhalbkägigem Mbsuchen der Um¬
gebung -fand mau -das Schwein in einem Wald . Kunstgerecht
hatte es sich ein Moosbett zugerichtet und in diesem zehn
lebende -Ferttl zur Welt gebracht . Rasch war ein Fuhrwerk
zur Stelle , das den „kostbaren " Fund in die Me Heimat zurück¬
brachte .> To was nennt man „Schweinog -lück".

Friedrichshafen , 13. Ottür . (Wegen Arbeitslosigkeit in den
Tod .) Der 26 Jahre alte Sattler Casello aus Ulm brachte sich
aus einer Bank in der WÄhelmstraße einen Schuß im die linke
Brustseile bei . Er verhetzte sich schwer und starb in -der Niacht
im Krankenhaus . Aus Unterlassenen Papieren geht hervor,
daß Casello infolge Arbeitslosigkeit sich -das Leben genom¬
men hat.

Gmünd , 13. Oktbr . (Bauprogramm .) Das Bauprogramm
der Stadtverwaltung ,hat sich in der gestrigen Sitzung -des Ge-
-meinderats nicht durchsetzen können . An Stelle des geplanten
Reihenhauses von 12 kleineren Wohnungen werden nun zwei
Doppelhäuser mit je vier Wohnungen gebaut.

Gmünd , 13. Oktbr . (Auswertung .) In der gestrigen Ge-
meindcratssitzung wurde bezüglich -der Auswertung der städt
Schuldverschreibungen beschlossen, für -den Altbesitz eine Aus¬
wertung -von 1-5 Prozent eintreten zu lasten. Die Frage -der
Auswertung des Ncubesitzes wurde vorläufig zurückgestellt.

Baden.
Linach bei Billingen , 12. Oktbr . Ein ISjähriger Hirtenbube

hat gestern früh 7.15 Uhr den großen Weißer -Hos , der dem
Gutsbesitzer Heinrich Straub gehörte , in Brand gesteckt. Der
Knabe , der anfangs leugnete , gestand nach langem Drängen
seine Tat ein und begründete sie damit , er habe wieder herm-
gehen wollen . -Er stammt aus Kirrlach , Amt Bruchsal , und
heißt Gustav Heiler . Der Gebäudeschaden -beträgt 31000 Mk .,
der Fahrnisschaden 24 000 Mk . Der -Besitzer erlitt trotz seiner
Versicherung bedeutenden Schaden . U . a . verbrannten - noch
drei Schweine , 20 Hühner und ein Wolfshund . Der Bube
wurde von der Gendarmerie verhaftet.

Hausach , 13. Oktbr . Der 15 Jahre Me Hermann Klaus¬
mann von hier hat jetzt dem vierten Kind das Leben gerettet.
Diesmal war es der sechs Jahre alte Heinrich Bamnann , der
in den Kanal gestürzt war und fort -gerissen wurde.

Vermischtes.
Vom Unglück verfolgt . Eine schwer heimgesuchte Familie

ist die -des ehemaligen Bahndbediensteten Balthasar Stricker
von Gundelsingen . Stricker selbst war in Senden als Weichen¬
steller stationiert . Am 21. März 1923 geriet er aus der Heim¬
fahrt von Ulm mit seinem Rad cm einer abschüssigen Stelle
der Straße in die Iller und ertrank . Die Leiche kam nach
Gundelsingen , wohin bald darauf auch die Familie zog . Am
30. Mai 1926 nun brachte man von Senden den 19jährigen
Sohn Max tot heim . Ms drittes Opfer der gleichen »Famr -lie
verschied -dieser Tage der ledige Wahnarbeiter Anton Stricker
im Älter von 27 Jahren.

Handel und Verkehr.
Herbstnachrichten . -Für das Oberamt Bracken he im  ist

die allgemeine Weinlese aus Montag , 18. Oktober , festgesetzt.
Man schätzt den Ertrag in Brackenhä -m aus 350 Hektoliter , in
Dürrenzimmern ans 200, in Haberschlacht aus 200, in Hausen
aus 400 und in Stockheim aus 250 Hektoliter . In Cleebronn,
das 1500 Hektoliter erwartet , ist die Lese bereits im Gang . —
In Bönnigheim  ist -der heurige Weinerlrag zu 3000 Hekto¬
liter geschätzt. Mit der Weinlese ist heute teilweise begonnen
worden — Beilstein  hat -den Termin für den Beginn der
Lese auf Len 20. Oktober festgesetzt. Man erwartet eine be¬
friedigende Menge . Der Heurige kommt -an Güte dem Vor¬
jährigen mindestens gleich. —

preußischen Landtag wurde am Mittwoch die Abstimmung über die
einheitliche Abgabe der preußischen Stimmen im Reichsrot durch bau
ernde Beschlutzunfähigkeit des Hauses verhindert. — Der Poiizetprä
fident hat die von der kommunistischenPartei für Donnersiag im
Lustgarten geplante Kundgebung gegen den tzohenzollernoergletch,
sowie jede andere kommunistischeKundgebung an diesem Tage aus
Grund der Reichsverfassung wegen unmittelbarer Gefahr für die öfsent
ltche Sicherheit verboten. — Der kommunistische Landtagsabgeordnete
Richard Schulz wurde gestern nach dem Verlassen des Landtogsge
bäudes von zwei Söhnen des sozialdemokratischenAbgeordneten Oster
roth, der in der Landtagssitzung bei der zweiten Beratung des Hohen
zollernoergleichesvon Schulz tätlich beleidigt worden war , angegriffen
und durch Schläge verletzt.

Altona , 13. Okt. Der Fischdampfer „Simon von Utrecht" traf
in der Nordsee an der Doggerbank am 9. Oktober den englischen
Dampfer „Bloufield" aus Grtusby im sinkenden Zustand. Durch
schwere Sturzseen waren sämtliche Luken, sowie die Rettungsboote
zerschlagen worden. Der Fischdampser rettete unter sehr schwierigen
Verhältnissen die ganze Besatzung und landete sie gestern in Altona.

Kiel , 13. Okt . Heute vormittag landete hier der deutsche Dampfer
„Hornburg " mit Kapitän und vier Mann der Besatzung des schwedischen
Dreimastschoners „Erania ", der in der Ostsee gesunken ist.

Kiel , 13. Okt . Das Schwurgericht verurteilte den wegen fünf¬
fachen Mordversuches angeklagten Seemann August Hoffmann zu
lebenslänglichem Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust.

Hirschberg i. Schl ., 13. Okt . Das Schwurgericht verurteilte
den bereits mehrfach vorbestraften Arbeiter Deckwerth wegen Mordes,
Brandstiftung und Unterschlagung zum Tode, fünf  Jahren und drei
Monaten Zuchthaus und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
Der Angeklagte hatte im Jahre 1921 in Frtedeberg eine 72 Jahre
alte Dame ermordet, deren Haus tn Brand gesteckt und etwa 250
Mark entwendet.

Linz , 13. Okt . In seinem gestrigen Vortrag erklärte Eckener,
daß er gegen die Berliner und Wiener Montagkläiter Klage erheben
werde, die berichtet hätten, daß unter Umständen das preußische
Wohlsahrtsministerium eine polizeiliche Abrechnung der Zeppelin-
Eckener-Spende vornehmen lassen werde.

Amsterdam , 13. Oktbr . Heute nacht um 3 Uhr hat der Postzug
Amsterdam—Rotterdam zwischen Schiedam und Kethel vier Eisen-
bahnarbetter , die infolge des stürmischen Wetters den Zug nicht hatten
kommen hören, überfahren. Alle vier waren sofort tot.

Espjerg , 14. Okt . Von dem seit einigen Tagen vermißten Fisch¬
kutter trieben Wrackstücke an Land . Man nimmt an, daß die aus
vier Mann bestehende Besatzung ertrunken ist.

Paris , 13. Okt . Poincare will bet einer eventuellen früheren
Rückgabe der Saar für die wirtschaftlichen Belange Elsaß-Lothringens
sorgen, mit dem er aus kulturellem Gebiet einen friedlichen Ausgleich
anstrebt.

Media , (Pennsyloanien ), 13. Okt . In der hiesigen Strafanstalt
kam es zu einem Aufruhr , an dem sich 106 mit der Verpflegung un¬
zufriedene Gefangene beteiligten. Die Wärter waren gezwungen, auf
die Gefangenen zu schießen, von denen mehrere verletzt wurden , be-
vor die Empörung niedergeschlagen werden konnte.

Newyork , 13. Oktbr . Prinzessin Hermine erklärte einem
amerikanischen Berichterstatter gegenüber , daß der ehemalige
Kaiser nicht beabsichtige, Holland zu verlassen.

Europäische Fahrplan - und Wagendeistellungsk onserrn z.
Baden -Baden , 13. Oktbr . In der - heutigen Hauptverhcmd-

lung der europäischen Fahrplcar - und Wagenbeistellungskonse-
ren-z begrüßte das MitAied der Gencraldirektion -der Schwei¬
zerischen- Bundesbahnen Etter -die etwa 230 Vertreter Mer
europäischen Eisenbahnvevwaltungen und Japans . Er stattete
der -deutschen Regierung und dem Reichspräsidenten seinen
Dank für die gute Aufnahme in Deutschland ab . Mir die
Reichsregierung hieß Ministerialdirektor Gutbrod und für die
Deutsche Reichsbahngesellschaft Generaldirektoer Dr . Dorpmül-
lcr die Konferenzteilnehmer herzlich willkommen.

icku» reoocy yeure noa , nicht m der Lag« üben
erhebuug Erörterungen anznstellen , weil U,' ? " vrib
gehenren Materials erst möglich ist, wen« Li«
Berichte vorlicgen . Die Beratungen w?rdm
stattfmden ." An diese Mitteilung schloßt BÜsttzê werne längere Erklärung an , rn der er ausfübtte dos-
nicht feststellen könne, daß die Arbeit des ArMchu^ z ^ ^
chen so reibungslos verlaufen sei, wie man ^ u-
nran dürfe den Widerstand und -die Haltung
nicht allzu tragisch nehmen . Solang
Unteriuchungsausschüssc eine umstrittene ErnrickOm̂ ? ^
werde es stets schwer sein, für die Rechte
Ausschusses allgemeines Verständnis zu finden.
also das Verhalten dieser Zeugen mehr einer nriiro-i-n^ o^
Einstellung als einer MißLhMrg -der PsiLLVSK
ses zuschreiben. Am -Schluffe erklärte der VorsiUM iM
es ,er ihm ein Bedürfnis , allen Behörden , die l̂ n AriÄÄ
eittgegengeko-mmen seren, den wärmsten Dank auscuiv^Ä
Damit haben die Verhandlungen in München ihrfunden.

Was kostet der Femeansschuß?
München , 13. Oktbr . Gestern hatte der Abgeordnete St« i»

erncn Antrag an den ReiÄMag abgesandt , in dem er verlad
daß -die mehrere hunderttausend Mark betragenden AnsonU
für die Verhandlungen des Ausschusses in München dem
ordneten Levi und der sozialdemokratischen Partei aufaebL
würden , weil diese die Verhandlungen veranlaßt und ffckU
Angriffe als vollkonrmen haltlos erwiesen hätten Der
sitzende erklärt hierzu , daß die angegebene Summe für die Ittkosten viel zu hoch gegri -sfen sei.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , l3 . Okt . Der Abg. Schees (Dem.) hat folgende An

frage eingebracht: „Hat die württ . Regierung die Verhandlungen über
die Auseinandersetzung mit dem herzoglichemHaus Württemberg wieder
ausgenommen? Bildet ' ' ' . , .der im Reichstag verhandelte Kompromißge¬
setzentwurf die Grundlage hierfür?  Ist das Haus Württemberg zu
einer Verständigung auf dieser Grundlage bereit ?"

Mainz , 13. Okt . In der eheinaligen Alicen-Kaserne ist nach
Blättermeldungen unter der französischen Mannschaft der Typhus
ausgebrochen. Es find bisher 20 Erkrankungen gemeldet worden.
Die Kaserne ist von jeglichem Verkehr abgeschlossen.

Dortmund , 13. Okt. Wie zum Bergwerksunglllck auf der Zeche
Viktor weiter gemeldet wird, ist der letzte der vier verschütteten Berg-
leute, dessen Bergung sich infolge Nachsturzes äußerst schwierig gestaltete,
gestern obend tot zu Tage gefördert worden.

Weimar . 13. Okt . In dem Prozeß gegen den ehemaligen Ober¬
staatsanwalt Dr . Frieders -Welmac wurde der Angeklagte auf Grund
des § 363 wegen fahrlässigen Falscheidcs zu 5 Monaten Gefängnis
und zur Tragung der Kosten verurteilt. Frieders legte Revision ein.

Berlin , 13. Okt . Der Reichspräsident begibt sich am 15. d. M.
nach Braunschwelg zu einem Besuch der dortigen Regierung . — Im

Levi nimmt seine Verdächtigungen zurück.
München , 13. Oktbr . Der Femeansschuß hat Wider Erwar¬

ten doch noch heute abend seine Münchener Äerhcrndlung -sn zu
Ende geführt . Rach ununterbrochenen mehrstündigen Bera¬
tungen in geschlossener iSitzu-ng wurde nur 6 Uhr abends die
Orfjentlichkeit Mieder hergestellt . Hiobei gab dm: Abg . Levi
folgende Erklärung ab : „Aus dem Studium der Akten war
bei mir der Eindruck entstanden , als ob der Schritt des Rechts¬
anwalts Gademann , die beiden Staatsanwälte nach München
zu bringen und in der ^ olae die Freilassung der Verdächtigen,
auf die Initiative des he obigen Justizministers Gärtner zurück¬
gehe. Ich stehe nach dem Ergebnis unserer Verhandlungen
nicht an zu erklären , daß dieser Vorwurf gegen Gürtnrr nicht
aufrecht zu erhalten ist, daß vielmehr der heutige Justizmintster
Gärtner in seiner damaligen Stellung nur de« Auftrag seines
Vorgesetzten , des Jnstizministers Roth , ausführte und die Be¬
richterstattung der Staatsanwälte entgegengenommen hat ."
Der Vorsitzende gab sodann bekannt , daß der Ausschuß ei-Nstt-m-
mig folgende Entschließung gefaßt habe : „Im Anschluß an die
Erklärung des Berichterstatters Levi ist der Femeansschuß jetzt
schon in der Lage , festzustellen, daß die Borwürfe gegen den
bayerischen Justizminister Gürtner widerlegt find und daß Jn-
stizvnnister Gürtner weder im Falle Hartung , noch im Falle

Entschließung des Deutsche« Gewerkschaftsbimdes.
Nürnberg , 13. Oktbr . Zum Schluß seiner heutigen Taamia

Witte der Deutsche GewerksckMtsbund in Nürnberg Ende
Entschließungen : Der Deutsche Gewerkschaftsbund fordert be¬
schleunigte Verabschiedung des Arbeitsschutzgesetzes. Die Be¬
triebe der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Bim
nonschiffahrt , wie auch die Betriebe der Luftschiffahrt muffen
in dieses Gesetz einbezogen werden . Auch auf Beamte mH
dieses Gesetz Anwendung finden . Gleichzeitig hiermit muß eine
Regelung der Maximalarbeitszeit , -der Schutzbestimrmmgenjiir
Jugendliche und Schwangere , -der Maßnahmen gegen Sie Be¬
seitigung der Sonnt -agsruhebesti -m-mungen und der ArbeitL-
aussicht getroffen werden . Sollte eine sofortige Verabschiede
des Arbeitsschutzgesetzes nicht möglich sein, so fordert der
Deutsche Gewerkschaftsbund eine sofortige gesetzliche Zwischen,
regelung , in der insbesondere die Arbeitszeit auf acht Stunden
festgesetzt wird . Der Deutsche Gewerkschaftsbund betont dir
Notwendigkeit einer wesentlichen Hebung des Lohnniveaus da
deutschen Arbeitnehmerschaft . Für die Erwerbslosenfürsorge
ist -das dringendste Gebot der Stunde , neben einer bevorzugter
Unterbringung der langfristig Arbeitslosen die Verlängerung
der llnterstützüngsdauer für Ausgesteuerte , die Durchführung
aller Maßnahmen , die geeignet sind, Arbeitsgelegenheit zu bie¬
ten . Bezüglich des Verhältnisses der Industrie zu den Gewerk¬
schaften ist zu fordern , daß die Industrie aus der Bejahung -der
Gewerkschaften auch die notwendigen Folgerungen in der Pra¬
xis zieht . Die Förderung der inneren Kolonisation ist eine
Notwendigkeit . Erwünscht sind Baudarlehen für Siedler und
der Bau von Familieuwohnungen für Landarbeiter , sowie die
Srßhaftmachung zweiter und dritter Bauernsöhne . Ein neues
Pachtrecht ist zu schaffen und -die Umwandlung von Moor- und
Oedflächen in Kulturland ist zu fordern . Der Wohnungsnot
kann nur abgebol -fen werden , wenn in den nächsten zehn Jah¬
ren jährlich mindestens 250 000 Wohnungen - neu gestchffen wer¬
den. Zur Sicherung dieses Bauprogramms ist die Fortsetzung
der bisherigen Wohnu -ngs - und Mietenzwangswirtschaft er¬
forderlich

Arm eurecht für einen frühere « deutschen Brmdrsfürften.
Detmold , 14. -Oktbr . Der hiesige Magistrat hat dem ehe¬

maligen regierenden Fürsten zu Lippe auf dessen Antrag ^eine von ihm anzustrengend -e Klage gegen einen Privatlchmd-
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Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

4Z <rlachdo><k verboten»

„Davon weiß ich nichts! Und wenn - so Hab'
ich mir 'S eben anders überlegt ! Vater mag ruhig
seine« Hof verkaufen,' ich gehe nach der Stadt und
nehme dort eine Stelle an,' ich habe Leine Lust, B -auer-
fran z» spielen !"'

Sie merkte ihm seine Enttäuschung wohl an, und
es machte ihr Spaß , ihn noch mehr zu quälen und seine
Eifersucht und seinen Neid zu wecken. Darum war sie
gegen den Verwalter Ernst Braun um so freundlicher;
sie fing an, mit ihm zu kokettieren, was den hübsche» ,
ernsten, gesetzten, aber ein wenig unbeholfene « Mann
beinahe in Verwirrung brachte. Denn der hatte sich in
sie verliebt , «nb sie sein zu nennen , war fortan sein
heißester Wunsch.

Mit ihrem WeibeStustinkt hatte sie bald gemerkt,
wie es um ihn stand, und sie dachte bei sich: „Frau
Verwalter * werde«, das könne man schon In Er¬
wägung ziehen — das war mehr als „Kran
Chauffeur*! Wenn sie nun einmal den Karl Günther
nicht kriege« könne! Den Verwalter wollte sie sich auf
jeden FM warm halten ! —

Öfter nach Feierabend , wenn sie fertig war , sah
sie nach de» Vater . Gar vieles wnßte sie bann vom
Schlöffe zn erzählen — wie man sie gern habe, wie die
Baronesse freundlich sei und ihr schon manches ge¬
schenkt Habe— überhaupt , ein Lebe« führe sie droben
auf dem Schlosse, wie sie es sich gar nicht besser wün¬
schen konnte!

In vier Wochen solle die Hochzeit sein ; die Vor¬
bereitungen dazu seien schon in vollem Gange —
großartig würde alles . Die Neuvermählten wollten
die ersten Monate ihrer Ehe in der Schweiz ver¬
bringen . Der Graf sei so verliebt in seine Braut , und

, wisse gar nicht, was er ihr noch alles schenken solle!
. Also noch vier Wochen, dann hatte die Qual ein
I Ende , dachte Karl Günther . Dann sah er Erdmute

wenigstens nicht mehr!
Jede Bxgegnung bereitete ihm Pein — er traf sie

jetzt öfter, da sie fast täglich nach dem Friedhof ging
und dann regelmäßig beim Pfarrer mit vorsprach.
Lange saß sie dann immer am Grabe der Mutter —
eS war , als suche sie Hilfe für ihre innere Zerrissen¬
heit, als wolle sie dort ihre frühere Klarheit und Kraft
wieöerfinden , die sie verloren , seit der Fremde in
ihren Weg getreten , der ihr Schicksal geworden . Un¬
sagbar quälte sie dieses Bewußtsein . Und keiner, der
Hr helfen konnte!

Schattenhaft war einmal der Gedanke in ihr auf¬
getaucht, sich in der Beichte bei dem klugen, gütige»
Pfarrer zu erleichtern — doch ihr Stolz verschloß ihr
die Lippen.

I » kurzer Zeit war das alles ja vorbei ! _
Ein Schauer rann ihr durch die Glieder — — mit

solchen Gefühlen wollte sie mit einem anderen vor den
Altar treten ? Je näher der Tag heranrückte, desto
mehr fühlte sie die Unmöglichkeit, Otto von Felsens
Weib zu werde« ! -

Dem Baron war bas veränderte Wesen der Tochter
ausgefallen — er vermißte ihr ruhiges , klares Gleich¬
maß. Schließlich fragte er sie.

„Ach, Papa , es wird mir so schwer, dich zu ver¬
lassen und von meinem geliebte « Eggersdorf fortzu-
gehen!* sagte sie leise.

Ergriffen schloß er sie in die Arme ; gab sie doch
dem gleichen Empfinden Worte , das ihn beschwerte.

„Mein liebes Kind, glaubst du, daß ich nicht unter
der Trennung leide, daß mir mein Haus groß und öde
sein wird, wenn du nicht mehr da bist? Doch mein
Trost ist: du gehst ins Glück!"

„Ja , ich gehe ins Glück!" wiederholte sie mit beben¬
der Stime.

Aber aller Glanz in ihren Augen war erloschen,
und ihr Blick ging traurig wie in weite Fernen. iuy,
ihr Glück - ! ^

„Otto Felsens Miltenbach ist ein beinahe fürstlicher
Besitz zu nennen , Kind —" . ^

„Liebster Papa , tausendmal lieber ist mir un,er be¬
scheideneres Eggersdorf —" ^

„Du wirst einmal Kinder haben, Erdmute — M
freue mich auf meine Enkel, und froh bin ich, Satz ry
vielleicht noch wissen darf, wer unser Eggersdorf be¬
kommt - in fremde Hände wirb es aller mensch¬
lichen Voraussicht nach nicht fallen — Liebevoll
lächelnd streichelte er der Tochter schmales Gesicht, oie
sich jäh errötend zur Seite wandte.

Erdmute kam von der Post. Als sie mr Akob
Dangelmanns Hause vorüberging , sah ste den Bauer
neben seiner Haustür sitzen und sich vonden Strah .
der warmen Augustsonne bescheinen. Sre bttev )
Dorfstraße stehen und fragte freundlrch nach ieu

wie solls gehen, Baronesse — immer noch
nicht so, wie ich es möchte! Gut, daß ich den
Günther habe, der ist meine Stütze ! Aber er will z
Frühjahr fort ! Ich Hab' gesagt, er soll meine ^Mar^
heiraten , und ich gebe ihm dann den Hof -
er mag nicht - Weinerlich klang Jakob Dange:
manns Stimme . ^ ^ . r̂ mi.ck und

„Aber warum nicht? Euer Hof ist sa , 2m
sauber ! Mein Vater freut sich immer öaruoe
wäre doch jeder froh — —" ^ ist doch

„Wissen Sie , Baronesse , der Karl GüMer «r̂ ^
was Besseres gewesen," entgegnete Jakob Dange" ^
wichtig, „und da sind wir ihm nicht Ang ,r„d
merke das wohl! Aber er scheut keme Arvei .
dann folgte wieder auf Karl Günther em v
allen TSa °n. ,K>>rII°V° »- >°">"

Verl
-IW
Azirin
"Met

>"«, Sl

der!

MI
WH

^tzirni
Wsen

ke-nci
KL-,

.stur
^iortr
^K -c

»eN



nd etwa» «nterirmmv,
N hemme«. Der̂ !

^e Beweis
Ah »e Pnrfun, desu»-die stenografisch^werde« also inB^
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Ui ^ch ffMung seiner VvrmögenSverMtnisse das Armen-
Das Verfahren gegen Böhm « eingestellt.

. Nr-Ek! gegen den -S-anitätsrat Dr . Böhme, der ange-
zehn Jahren seine dritte Frau ans 'der Jagd

erschossen zu halben, endete am Mittwoch abend mitiHil - Das Verfahren wird eingestellt , die Kosten des'träft die Staatskasse. In der Begründung diesesder Vorsitzende des Geschworenengerichts Dres-Miis habe ergeben , daß Böhme ein Mann
m«aen fernes .geldgierigen Charakters -die Mordtat z-u-LAuch hat er sich im September 1916 in einer

Zage befunden , die ihm den Tod feiner Frau we-
»ickt unerwünscht erscheinen ließ . Schwer belastet feikiii-ck sein Verhalten unmittelbar nach der Tat , denn es
schändlich, baß er , als seine Frau nach dem verhäng-p Schuß zusammeübrach , neben ihr liegen blieb und sich

ge beschäftigte, wie bin ich gestolpert , statt sofortob er als Arzt feiner Gattin noch helfen könne.

«Hollen
Mder Aragk

xM

bmn die Leiche feiner Frau nicht in fein Haus auf-wollte, spricht ebenso gegen ihn , wie die Ruhe , die er
k? M -nach der Tat gezeigt hat . Das Gericht hat aber den- ^ beweis, der für die vorsätzliche Tötung notwendig ge-
Ä wLn als nicht gelungen angesehen , weil sich beim Qrts-

herausstellte, daß die Hauptbelaftungszeugen ihre im
gemachten Aussagen nicht aufrecht erhalten konn-

wodurch wurde der Indizienbeweis zerrissen . Das Gericht
^ »eiter untersucht, ob die Tat als fahrlässige Tötung anzu-^ sei Md ist zu -der Ueberzeuguna gekommen, daß eine,2 möbster Art vorliegt , denn Böhme dürfte nicht überz»Stoppelfeld in allernäclOerNähe neben seiner Frau mit
»kdenem Gewehr gehen, umsomehr , als er auf dem linkenLstnaÄ ist- Eine Verurteilung wegen fahrlässiger Tötung

nicht mehr möglich, weil in diesem Fall bereits die
krUibnmg'der Strafverfolgung eingetreten ist.

v. Seeckts Abschied.
Ae letzte Ausgabe des Hecresverordnungsblattes enthält

Mliiikhendcn Togesbe/sehl des Generaloberst SeecktS: „Mniu- lkchshker! Der Armee , 'die -mit mir geworden und ge-
sage ich heute herzliches Lebewohl ! Ans 'der altenz« hervorgegangen, mit ihr in schönen Friedens -, in ehren-

vollmKriegsjahren fest verwachsen , habe ich nichts 'besseres tun!'« » als zu streben, ihre Tugenden der jungen Arm « zuAmitlelu. Ob mir das -gelungen ist, das sollt ihr , meine
mW Kameraden, beweisen . Haltet die Soldatonehre hoch,-Äffkr Pflichterfüllung liegt . Jeder an seiner Stelle , stünd-im Leben und im Tod ! lieber Gräber — vor-
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VW
dr« presst. Mimster des Innern über seine Politischen Ziele

Nr preußische Minister des Innern , Grzesinski , erklärte
mm Mitarbeiter des ,Merl . Tageblatts ", daß er gegenüber
Ki ibm unterstellten Verwaltungen seine Zielsetzung fvlgen-

präzisieren werde : Dem Staat und 'dem deutschenW zu dienen, die Verfassung zu schützen- die Republik zuWm Md sozial vernünftig zu wirken . Von vornherein
ade er keinen Zweifel darüber lassen, Laß er Angehörige des
üniiterimns oder Beamte im Lande 'draußen nicht vor dem
MdtW decken werde, wenn sie etwa auf den Gedanken kom-
r» sollten, Politik auf eigene Faust zu machen. Die Erneu-M md Beförderung von Beamten werde stets nach rein
chlichen Gesichtspunkten erfolgen . Bezüglich einer Reform
er in»«« Verwaltung sagte der Minister , daß ein erheb-
iies Ltück der Verwaltungsreform auf administrativem Weg
irMigi werden könne, indem -der Geschäftsgang vereinfachtckd.

T« Mkmrf des Urdeitsschntzgesetzes fertiggestellt.
Nach eingehender Beratung mit den Spitzenverbänden der

lrbeitgrbcr mid. Arbeitnehmer , sowie den Länderregierungeni mmnehr der Entwurf des Arbeitsschutzgefetzes fertiggestelltvrdeii. Der Gesetzentwurf , der noch der „Voffsifchen Zeitung"M vor Irüljahr 1928 -vor 'das -Plenum des Reichstags kom-«»dürste, stellt einen Teil des kommenden Arbeitsgesetzbuches
ar. gibt eine Zusammenfassung der bestehenden Arbeitsschutz-MMiMgen, regelt die Frage der Sonntagsruhe , des Kin -»i- JiMidlichen- und Frauenschutzes und behandelt das Pro-
»m der Arbeitszeit im Sinne 'des Washingtoner Abkommens.
MSMommrn sind die Hausangestellten und die Arbeitnehmer
^ da Lcmüwirtschast, der Schiffahrt und im Bergbau . DiemetÄchiitzffage rm Bergbau soll durch eim besonderes Berg-«-ichichgcsch geregelt werden.

Die Bluttat in Oranienburg.
^er jugeuLliiche Raubmörder Karl Ernst Müller hat beiMi gestrigen Vernehmung ein nm 'fassendes Geständnis ab-W:, wonach er den Raubmord bereits seit langem geplant
^ . Gegenüber den Presseirachr ichten, -die das Mter desNEnrgkr Mörders verschieden ang -eben, ist rnitzuteilen,Täter nach- 'den bisherigen Ermittlungen der Polizei

November 1911 geboren ist.
Die Besatzung im Rheinland.

Mlm, iZ, Lktbr . lieber die Verringerung der Besatzung' « kinblnd-wird den Blättern mitgeteilt : Vom 15. Juli
September ist eine Reduzierung von 4700 Mann

?Men , diese Bewegung ist noch nicht abgeschlossen. Am
-,̂ E »°er waren im besetzten Gebiet etwa noch 46 000 Fvan-MV Engländer und 7000 Belgier.

Wann wird es Wahrheit?
13- Oktbr. Interalliierte Militärkreise in Berlin

Nachricht, ^ ^jne erhebliche Herabsetzung derr .' wcheii Trichpen im besetzten Gebiet nahe bevorsteht . Zu
erhält das Nachrichtenbüro des Vereins deutscherer noch folgende Erklärung : Herabsetzung der

--m'ckL T̂ bpen in größerem Ausmaße war schon für, L-"Mr d. I - m Aussicht genommen . Die Verzögerung
mn-, 'î DeutschIands in den Völkerbund hat bewirkt , -daß^ begnügte , im Lause des Sommers nur einigeVRMvrr ' „ s, .,. ^_ ,.i .s

die Ergebnisse-der Konferenz von Dhoiry haben

L'ZÄÄ

setzung

abzüberirfen . Der Eintritt Deutschlands in den
dmL llMd die Ergebnisse -der Konferenz von Dhoiry habenAbenden Pariser Stellen -veranlaßt , die TruPPen-
--ttienLr^ .boüem Umfang durchzusühren . Es scheint zu-MlV bv Verminderung der französischen Truppen um^ Armeekorps beabsichtigt ist.

Nemr Orkan in der Nordsee.
he, su -der Nordsee , der sich am Dienstag gelegt

<ur Stärke wieder zu . Auf Helgoland ging
' Zturm Ubrhans . Da das Bollwerk durch 'den letz-Äforta-niir ' beschädigt war , so wurden hier größere Flä-«tz Der während des Krieges aus Eisenbeton ge-
^ckii ^ s^M ^und aus der höchsten Stelle der Dünen

7-,/ ^ Die Düne droht durchzubrechen . Das vor dem^ das '^ runglückte Maririeluftschiff errichtete Denk-
Dü -nen stand , ist ins Meer gestürzt . Derder Helgoländer Dünen rückt in Len Bereich

^ ^ uch der Helgoländer Nordstrand hat schwer
^iederin̂ T ^ -.biel Boden verloren . Das HasimgeländeMrt. AErflutet ; der erst neu angelegte Sportplatz ist

^TÄWunmsischer haben ihre noch auslisgenden
nich zusammen einen Schaan von 150 000

>! !°mni dem Regierungsbezirk HanstmrEdie Meldung , daß dort an vier Stellen der Deich

gebrochen ist. In Hamburg und Altona traten wieder große
Ueberschwemmungon ein . Auch aus dem Flugverkehr wirkte sichder Sturm störend ans . Die von Kopenhagen nach Hamburggestartete Lreinwtorige JmÄermaschine mutzte in Oldenburgbei Lübeck landen . Auch die von Kopenhagen nary Berlin be¬stimmte Maschine mußte in Oldenburg ihren Mug unterbrechen.

Pariser Nachklänge zum Fall Seeckt.
Paris , 13. Oktbr. Der „Temps " behauptet, daß die Ernen¬nung des Generals Heye Frankreich nicht gleichgültig lassenkönne. Ob er mehr oder weniger republikanisch gesinnt sei alsder General v. Seeckt sei gleichgültig , jedenfalls werde er diesel¬ben Absichten verfolgen wie sein Vorgänger , nur werde er Dr.Gehler mehr respektieren und eine Atmosphäre vertrauens¬

vollen Einvernehmens schassen, was General v . Seeckt nicht ge¬lungen sei. Dessen Demission bedeute nicht, daß Deutschlandmilitärisch eine neue Richtung einschlagen wolle . Seeckt habe.bestraft werden müssen, aber er werde hinter den Kulissen ar¬beiten mit einem Ansehen , das nicht vermindert zu sein scheine.
Holunderbeere . Wenn in dieser wunderbaren Herbstzeiteine Familie aus Niedersachffen, also aus Hannover , Hamburgoder Schleswig -Holstein zur Nachkur hier ^ r ins Enztal kämeund die Herrschaften würden fast überall noch die tiesschwarzenHollunderbeeren an den verfärbten Büschen bemerken , so wür¬den sie sich sicherlich sofort ans Bergen der ungenutzt vergehen¬den kostbaren Frucht machen . Und sie würden die Köpfe schüt¬teln über die guten Leutchen hier im Schwabenland , welchemeist nichts wissen von dem heilkräftigen Medergrog , von demder Bauer ebenso wie der Schiffer an der Niederelbe sagt : DeMedergrog , dat is bat best bi de Gripp . Gerne würden sieauf die schwäbische Zkudelsuppe verzichten zugunsten der feinenFliedersuppe , die manche hoher schätzen als Weinsuppe und diearm und reich mit Wonne verzehrt . Vielleicht -würden sie beim

Abschied -vom gefärbten Herbstwald ihr Reisegepäck auch nochmit ein Paar Gläsern Hollundermus beschweren. Werden dochin Hamburg die Hollunderbeeren für teures Geld auf domMarkt und in den Höckereien verkauft . Es kommt auch vor,daß „Hamborgers " auf dem Lande , hauptsächlich aus abgelege¬ner Heide , Fliederbeeren an -den Knicks ränbern , wie sonst von
Großstädtern Pflaumen und Zwetschgen gelegentlich mitgenom¬men werden . — Zum Medergrog wer dm die Bereu zu Safteingekocht und in gut verkorkten Flaschen aufbewahrt , bis sichdie in der -winterlichen Feuchtigkeit besonders wirksame Grippemeldet . Dann schnell ein Paar Löffel 'Saft in heißes Wassergegossen, Zucker zugesetzt und den Fliedergrog getrunken ! So¬fort öffnen sich die Poren der Haut und ein gelinder Schweißsondert schädliche Stoffe ab . Das vorbeugende Heilmittel hatoft schon beim ersten oder zweiten Gebrauch seine Schuldig¬keit getan . Gerbstoff und .Harz bedingen seine medizinischeWirkung als harntreibendes und schweißförderndes Hausmittel.— Wer also noch Hollunderbeeren in seinem Garten hängenhat , der verwende noch diese -Frucht , ehe sie die Drosseln , dieüber ihre Kraft zweifellos Bescheid wissen genascht haben . Indem Index der Urzneimittelsabrik Merck in Darmstadt figuriert-der Hollunder mit allen seinen Teilen - Wurzel , Rinde , Blätter,Blüten und Früchten als Droge , und der Niederscnhse erweistihm mit dem Zta-men Ellhorn , d. h. Krastbaum , von alters
her die wohlverdiente Ehrung ._ _
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Otto Barth , zum„aoldnen Anker"

tz
»»
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

8elull»ä L LuekvMI
k'lüßlsl - Pianos - SpnLLkaooanats

poskli'. 1> kleudau Inl!u§iliökau8.

verloren
von Neuenbürg nach Feld-
rennach eine Geldmappe
mit Inhalt.

ALzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der „Enzläler"-
Geschäftsstelle.

Brötzingen.
Verkaufe guterhaltenenLandauer

und ein

Vreak.
Heinrich Common,

Sägewerk.

SWe LeMner,
1926 er, liefert billigst. Beste
Bezugsquelle für Wiederver¬
käufer.
I . Mohr jr , Ulm a. D.

Preisliste gratis!
Nistlen Karlen

liefert rasch und billig
E. Meeh 'sche Buchdruckerei

Morgen Freitag:
Frische

Frisch geräucherte

rmnkuk

Vrr«llkmfk» M. muß injenem.

Mürll. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen vom 8. Oktober !926:

I. im Handelsregister , Abt. für Einzelfirmen, bei der Firma
Ernst vürkle , Sitz in Schwann : Die Firma ist er¬
loschen.

II. im GüterrechlSregister:
s) Josef Hutzl , Landwirt in Birleufeld , und seine

Ehefrau Lherefe Hnstl , geb. Herfellner, daselbst
haben durch notariellen Ehevertrag vom 24. September1926 Gütertrennung vereinbart. Weiter haben
die Ehegatten vereinbart, daß die Rechtsvermutung
des § !429 B.G.B. ausgeschlossen sein soll, soweit
das Stammvermögen der Ehefrau in Frage steht und
daß die Ehefrau für alle Ersatzansprüche gegen den
Mann jederzeit ohne weiteres Sicherheit verlangen kann;d) Friedrich DittuS , Graveur in Obernhausen . und
seine Ehefrau Friederike , geb. Glauner, daselbst
haben durch notariellen Ehevertrag vom 18. Sep¬tember 1926 Gütertrennung vereinbart. Weiter
Huben die Ehegatten vereinbart, daß die Rechtsver¬
mutung des Z 1429 B.G.B. ausgeschloffen sein soll,
soweit das Stammvermögen der Ehefrau in Frage
sieht und daß die Ehefrau für alle Ersatzansprüche
gegen den Mann jederzeit ohne weiteres Sicherheit
verlange« kann.
Slädt . Sparkasse Pforzheim.

Bekanntmachung
wegen Aufwertnng von Spargnthabe «.

Auf Grund des § 7 der ersten Verordnung, zur Durch¬führung der Aufwertung von Sparguthaben vom 2. Juli1926 können
n) bedürftige Personen im Sinne der W 19 und 21 des

Anleihe-Ablösungs-Gesetzes (d. s. Personen mit nichtmehr als 800 R.Mk. Jahreseinkommen,
v) bedürftige Schwerkriegsbeschädigte,
c) bedürftige Hinterbliebene von Kriegsteilnehmer «,ä) bedürftige Personen Über 60 Jahre alt

auf Antrag vorerst bis zur Höhe von 100 R.M. Vorschuß-
Zahlungen auf ihren Aufwertungsanspruch aus früheren Spar¬
guthaben erhalten.

Zur raschen Abwickelung des Verkehrs haben wir be¬
sondere Anmeldestellen eingerichtet. Wir ersuchen hiermit die
obengenannten antragsberechtigten Personen,
jeweils in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags «nd2'/»—8 Uhr nachmittags (SamStagS nur vormittags)ihre Anträge einzureichen und zwar:

Personen mit Anfangs-Buchstaben^ ^
in der Zeit vom ll . dis 14 Oktober , .

Personen mit Anfangs-Auchstaben 41—X
in der Zeit vom 18 . bis 23 . Oktober,

Personen mit Anfangs-BuchstabenO L
in der Zeit vom 28 bis 30 . Oktober.

Bei der Antragstellung sind vorzulegen:
Die betreffenden Sparbücher, Nachweise über die Be¬

dürftigkeit(Bescheinigungen über Rentenbezugu. dergl.), fernerbei Erbanfällen Erbschein, Testament oder sonstige glaubhafte
Darlegungen über das Berfügungsrecht.

Wir machen darauf aufmerksam, daß auch diejenigenGuthaben aufgewertet werden, die nach dem 14. Juni 1922
zurückbezahlt worden sind, daß also die obengenannten be¬dürftige« Personen auch in diesen Fällen Anträge stellen
können, selbst wenn sie die Sparbücher nicht mehr im Besitzhaben.

Pforzheim , den 8. Oktober 1926.

Vorstehende Bekanntmachung der Städt . Sparkasse Pforz¬
heim wird den beteiligten Einwohnern zur Kenntnis gebracht.
Die. Anträge können gestellt werden im Hauptgebäude derSt8St . Sparkasse oder im kleinen EvzschvlhavS, Enzstr. 7,
Zimmer Nr. 1 und 3. Zum Nachweis der Bedürftigkeit ge¬
nügen im allgemeinen Rentenbescheide und dergl. Eine be¬
sondere Bescheinigung der Octsbehörde ist also nicht nötig.

Seitins der Oberamtssparkasse Neuenbürg ei folgt die
entsprechende Regelung später.

Birkenfeld, den 13. Oktober 1926.
Bchnltheistennnrt : Fazler.

Straßensperre.
Die Verbindungsitraße zwischen Grafenhause« vndOttenhausen, sowie diese von Arnbach nach OberuiebelS-

bach ist vom Klingsorchenwald ab infolge Straßenerneuerungbis auf Weiteres gesperrt.
EchultdeitzennmtOberniebelsbach.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag dev 15. Oktober, vormittags 10 Uhr,

kommen in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zumVerkauf:
26 St . Herrenstrickweste«, 150 Damen -Strickwesten,
10 gestr. Damea -Sportjackev, 5 gestr. Reform -Un-
terröcke, 3 gestr. Damen-Uaterröcke, 18 gestr. Kinber-
lelbchea, 1 gestr. Kinderklei», 14 gestr. Kiuder-Mütze«,
12 gestr. Shawls , 5 weiße Taschentücher, 5 farbigeTaschentücher.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

SSGömver « .

Zwangsversteigerung.
Am Freitag » de« 18 Oktober 1923 , vormittags11 Uhr, kommen im Zwangswege

eine Hobelmaschine «nd ei» Elektromotor
zur Versteigerung. Zusammenkunft am Rathaus.

Hähle, Gerichtsvollzieher.



Die

Kinderschnle
ist vom 14 . bis 2S . Oktober LV2S geschlosfe« .

Birke>»feld, 12. Okt. 1926. «ch»I1heitze«amt:
Fazler.

Einzug der
virkeufeld.

Umsatz- nutz MuMtOutt
am IS. Oktober.

Förschler.

Ich muß am1. November das Lokal

und habe mich aus diesem Grund
entschlossen, die Preise nochmals zu

rsclurisren,
sooaß Sie eine günstigere Gelegen¬
heit, Ihren Weihnachts- u. Winter-
bedars zu decken,kaum finden werden.

SNr

Sie finden noch großen Vorrat in

SmeuwWe, rrlkoiMi,wl»meL-
»ea. Sellen, vellntzern, vsmnlle»,
Saldleinen, IW- nnN SanNliichern,

SgwDnell
in weiß und farbig usw.

Ve8tl.29, i.Klage.

^1
^ Neuenbürg . ^

WGrschäfts-Lröttnung Z
M UNS- Empfehlung. Z
—  Der geehrten Einwohnerschaft von Neuenbürg ^
^ und Umgebung zur Kenntnis, daß ich am hiesigen^
^ Platze in meinem elterlichen Hause, Unterer S8 - ^
— gerweg 281, ein ^I frlreur-öeLiWI
^ am Freitag den 18. Oktober eröffne und bitte um ^
—  geneigten Zuspruch. ^
—  Hochachtungsvoll —

Emil Seeger, Friseur. ^

Dobel, 14. Oktober 1926.

loäes - ^ nrei ^ e.
Tieferschüttert geben wir Verwandten. Freun¬

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Los » Lossix , seb . kkukk,
nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 40 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte: Ernst König mit Kindern.

Beerdigung Samstag nachmittag2 Uhr.

MM G WWW
Heute Donnerstag abend

8 Uhr Singstunde.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen notwendig.
Neuenbürg.

Empfele von heute an, viel¬
seitigem Wunsch entgegenkom¬
mend.

Ehr. Gentzle,
Kohlenhandlung Telefon 77.

Neuenbürg.

3>n Kratllschueideu
empfiehlt sich

Kran Bürkle.
Bestellungen nimmt entgegen

Frau König We., O. Sägcrw.
Gräfenhausen.

Ein guterhaltener

ZlMtkllftll
ist zu verkaufen

Emil Hüest. Wagner.

SMtckns.
Ein in Engelsbrand gele¬

genes Wohnhaus mit Scheune,
Stallung, Remise und Garten,
ist wegzugshalber sofort günstig
zu verkaufen.

Zu erfragen Knödler
z. Rößle, Tel. 56.

nußbaum und mahagoni pol.,
sehr gut erhalten, im Auftrag
günstig zu verkaufen.
All vlld Verkauf.Pforzheim.
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Pfund 95 L
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^385 Pfd.

Nüßbutler-,
Rahm-,
Lardb«-

MarßMr
Grieszucker

Uostnen
Sultaninen

Korinthen
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